Mittwoch, den 7. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 


. täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse Na. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mi 10 Eyı cerrrtren, 
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dung lin, 6. März. Die „Berliner Börſenz.“ 
daß „ in ihrer heutigen Nummer die Nachricht, 
Über am vorigen Freitag das Staatswiniſterium 
fung. ie Frage berathen babe, ob aus der Verwer⸗ 
eine der Militair Vorlagen ſeitens des Landtages 
zabinetsfrage zu machen, ob der Rückttitt 
Ordngg, feriume oder eine Auflöfung des Abge- 
Versen hauses räthlicher ſei. Obwohl die „Berliner 
die Vale lung“ ſich in der glücklichen Lage befindet, 
bern des Herrn Staateminifter im Einzelnen, 
genau dere auch das des Herrn Handelsminiſters 
zogenen Nugeben, fegen uns die von uns einge- 
geſam 0 lach richten dennoch in den Stand, dieſe 
begriff e Mittheilung als vollſtändig aus der Luft 
zu bezeichnen. Weder am Freitag, noch 
5 Anderen Tage feit Einbringung des Re— 
eine Bere, in das Haus der Abgeordneten, hat 
winiſteria bung oder Beſchlußfaſſung des Staats- 
ins über Fragen dieſer Art ſtattgefunden. 
ezüglich der Militair-Borlagen einzu · 
im Staats miniſtetium zur Erörterung 
iſt, ſo iſt dies vor der Einbringung des 
nes in das Haus der Abgeordneten und, 
uns bekannt, ohne den Diſſens auch nur 
timme geſchehen. — Die weitere Mitthei 
d 8 der „Börſenzeitung“, daß mit zwei Mitglie⸗ 
ton, des Abgeordnetenhauſes direkte Communica⸗ 
Due in Beziebung auf die dreijäbrige Dauer der 
len heit von hoher Stelle angeknüpft worden 
iber iſt nicht beſſer begründet, als ihre Nachrichten 
ande angeblichen Vorgänge im Staats mini⸗ 
* (Pr. 3.) 
* Der franzöſiſche Geſandte Prince de Latour 
in benergne macht bei den Antrittsbeſuchen, die er 
guten g höheren Kreiſen jetzt abſtattet, einen ſehr 
für en druck. Er bekundet eine große Vorliebe 
dwiſchen dauerndes freundſchaftliches“ Verhältniß 
8 Hidtankreich und Preußen. 
Dre in zſichtlich der durch allerhöchſte Kabinets. 
u 5 Armee neu eingeführten Marſch⸗Cadance 
Mär, chrütt im der Minute, nicht nur bei Par 
t im * ſondern bei allen Bewegungen, die 
weiß een. oder Sturmſchritt ausgeführt werden, 
J e eingefüt, daß dieſelbe vorläufig erſt verſuchs⸗ 
hres beri bet werden, und nad Ablauf eines 
— werden ſoll, ob dieſe Neuerung 
da der delligen Einfluß auf den Geſund. 
* Arordnun Mannſchaften gehabt habe. Es iſt 
— nicht n bei der heutigen Taktik allerdings 
bi erwatten eſentlichem Einfluß, und ſteht auch 
ſoriſ daß die aus großer Vorſorge nur pro- 


Einfluß ber ate Einführung keinen 
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nachtheiligen 
eregten Art im Gefolge haben wird. 
ernehmen nach ſollen fortan die Difi- 
n — et der Cavallerie . 
lied geſtellt werden, dergeſtalt, daß 
Er en afßpaften ausgehoben werden können, 
— N ihrer Körperbeſchaffenheit vom Mili⸗ 
= reit bleiben würden. 
harman terrichtemiriſter hat beſtimmt, daß 
r Reife — welche im Beſitze des Zeugniſſes 
in und eine über Fachſtudium hinaus- 
le ſenſchaftiiche Bildung ſich erwerben 
mmateikulation bei der Betreffenden 
— können, und dann bei der Direk⸗ 
e W Studiums nicht forte 
net, daß en. Ferner hat derſelbe Miniſter 
’ auf einem Gymnaſium, mit wel- 


chem Realklaſſen verbunden find, ein fakultativer 
Unterricht des engliſchen an den oberen Gymnafial- 
klaſſen nicht ſtattfinden fol, Das Eymnaſium 
muß ſich ſeinen unterſcheidenden Charakter rein 
bewahren“, In den neu eingerichteten Realſchulen 
zweiter Ordnung kann, nach einem Erlaſſe vom 
3. d. M., das Abiturienten-Examen auch von fols 
chen Schülern gemacht werden, die am Unterricht 
im Lateiniſchen nicht Theil genommen haben. Die 
betrefferden Schüler ſind aber „bei Zeiten“ darauf 
aufmerffam zu machen, daß bei den meiſten, duch 
den Realſchulen zweiter Ordnung zugeſtandenen 
Berechtigungen Kenntniß der lateiniſchen Sprache 
zu den vorſchriftsmäßigen Erforderniſſen gehört. — 
Die Förderung des landwirthſchaftlichen Unterrichts 
durch die Lehrer und die Elementarſchule iſt neuer⸗ 
dings bei dem Unterrichts-Minifterium wieder in 
Anregung gekommen, nachdem 1844 bereits dahin 
gehende Vorarbeiten gemacht worden ſind. Unterm 
14. v. M. bat der Unterrichts miniſter v. Bethmann⸗ 
Hollweg die Aufnahme der Landwirthſchaftslehre 
in dem Elementar-Unterricht für unausführbar er- 
klaͤrt und demnach die Rigierungen veranlaßt, 
„dabin Vorkehrung zu treffen, daß landwirthſchaft 
licher Unterricht in den Sektions- und Lehrplan 
der Elementarſchulen nicht als Unterrichtsgegenſtand 
aufgenommen, aber aller Unterricht möglichſt prak⸗ 
tiſch geſtaltet und, fo weit zuläffig, auch mit den 
Bedürfniſſen der Landwirthſchaft in fruchtbare Ver» 
bindung geſetzt werde. Wo außerdem die Verhält— 
niſſe es nothwendig und ausführbar machen, wolle 
die Königliche Regierung die Betheiligung der 
Elementarlehrer an den landwirthſchaftlichen Inter 
eſſen der Gemeinden und Vereine, fo wie die Ab- 
haltung von Fortbildungs⸗Unterricht durch diefel- 
ben, auch zu landwirthſchaftlichen Zwecken, in jeder 
möglichen Weiſe unterſtützen und fördern.“ 

— Die „Pr. Ztg.“ ſchreibt: Vor Kurzem 
ſind in Leipzig Briefe von Alexander v. Humboldt 
on Varnhagen v. Enſe nebſt einem Tagebuch des 
Letzteren der Oeffentlichkeit übergeben worden. Der 
überwiegende Theil des Inhalts dieſer Schriftſtücke 
hätte von einer ſolchen Publikation zurückhalten 
ſollen. Mittheilungen der privateſten und vertrau- 
lichſten Art in dieſer Weiſe auf den literariſchen 
Markt werfen, kann keinen anderen Zweck haben, 
als die ebenfo gehäſſige wie verwerfliche Spekulation, 
ein ärgerliches Aufſehen zu erregen. Solches Ver⸗ 
fahren mußte in unſerem Lande dem Verdikt der 
öffentlichen Meinung anheimfallen, Es bedarf kaum 
der Erwähnung, daß die Staatsregierung dieſem 
verwerfenden Urtheil in vollem Umfange beipflichtet. 
Daſſelbe iſt ſo laut und einſtimmig erfolgt, daß, 
wie uns verſichert wird, die Regierung nicht weiter 
Werth darauf legt, eine gerichtliche Verfolgung 
jenes Buches eintreten zu laſſen. Der geſunde 
Sinn und das ſittliche Gefühl des Publikums haben 
nachdrücklicher, als die Ahndung des Geſetzes ver⸗ 
mocht hätte, einen Mißbrauch gerichtet, für deſſen 
Bezeichnung ein angemeſſener Ausdruck ſchwer zu 
finden fein dürfte. 

— Auch in diefem Jahre fol an die beim Stadt 
gericht beſchäftigten unbeſoldeten Affefforen eine 
Remuneration im Betrage von je 50, reſp. 100 
Thalern gezahlt werden. Im vorigen Jahre belief 
ich die zu dieſem Zwecke verwendete Summe auf 
a. 5000 Thaler. 

— Die jetzt in Umlauf befindlichen Einthaler⸗ 
Kaſſenanweiſungen (von braungelber Rückſeite) 
haben ſich, obwohl ſie eine Verbeſſerung der weißen, 


deren Stelle fie vor drei Jahren einnahmen, fein 
ſollten, nicht bewährt, weshalb Vorſchläge zu neuen 
eingereicht werden ſollen, ſobald die noch zu lies 
fernden ausgedruckt ſind. Unſere Staatsdruckerei, 
welcher der Satz und Druck aller Werthpapiere 
obliegt, wird auch von fremden Staaten in dieſer 
Richtung mehrfach beſchäftigt. 

Hamburg, 4. März. Der Bonner Auftuf 
für das Arndt⸗Denkmal findet hier lebhaften An⸗ 
klang. Es bat ſich ein Lokal-Comité von mehr 
als fünfzig Mitgliedern gebildet, deſſen Zuſammen⸗ 
ſitzung den Beweis liefert, daß die verſchiedenſten 
Richtungen und Parteien in der Förderung dieſer 
vaterländiſchen Sache, in der ebrenden Anerkennung 
des echt deutſchen Mannes, in der Erinnerung an 
die Zeiten der Noth und Verzweiflung wie der 
nachfolgenden Wiedergeburt Deutſchlands durchaus 
eines Sinnes ſind. Und das iſt mitten in der 
politiſchen Bewegung dieſer freien Stadt ein be 
deutſomes, ſchönts Zeichen. Das Intereſſe an der 
Sache dürfte ſich hierin auch in einer für Außer⸗ 
halb erſichtlichen und erfreulichen Weiſe manifeſtiren. 
Auch in der Jugend regt es ſich; die Primaner 
der Gelehrtenſchule ſenden der Wittwe Arndt's 
einen Kranz für das theure Grab; die Studirenden 
des akademiſchen Gymnaſiums unterbreiten dem 
Bonner Haupt Comité einen Vorſchlag, der geeig 
net ſcheint, in weiten Kreiſen anregend zu wirken. 

Breslau, 5. März. Der Fürſt⸗Biſchof von 
Breslau veröffentlicht ein vom 9. v. Mts. datirtes 
Breve des Papſtes, worin der heilige Vater jeinen _ 
Dank für die ibm überfandte Ergedenheits-Adreſſe. 
ausdrückt. Es heißt in demſelben: „Auch baben 
Wir erkannt, von wie bitterem Kummer und Unwillen 
dieſe Katholiken erfüllt ſind wegen der bekannten 
Trübſale, in welchen Wir Uns durch die gottlosen 
Nathſchlüſſe und Anſchläge jener Menſchen befinden, 
die, der katholiſchen Kirche und dieſem Apoſtoliſchen 
Sitze aufs äußerſte feindſelig und abgeneigt, eben 
dieſes Stuhles weltliche Macht und das Erbgut des 
heiligen Petrus in gottesraͤuberiſchem Frevel zu 
ſtürzen und alle göttlichen und menſchlichen Rechte 
von Grund aus zu zerſtören trachten.“ 

Leipzig. Am 27. — 29. v. Mts. hat der 

Diebſtahls⸗Prozeß gegen den außerordentl. Profeſſor 
der Theologie an der dortigen Univerſität Lindner 
ſtattgefunden. Der Angeklagte bat in der Univer⸗ 
ſitäts Bibliothek ca. 500 Diebſtähle ausgeführt; 
und wenngleich wohl hauptſächlich durch ſeine Lieb · 
haberei an Miniaturen, Initialen, Holzſchnitten ꝛc. 
dazu verführt, ſo hat er doch auch in vielen Fällen 
die geſtohlenen Gegenftände verkauft. Zugleich hat 
er die größte Rückſichtsloſigkeit gegen die Schätze 
der Bibliothek an den Tag gelegt, die Bücher auf 
die roheſte Weiſe verletzt zc., theils um die ihm 
erwünſchten Gegenſtände in feinen Beſit zu be⸗ 
kommen, theils um die Diebftähle zu verdecken. 
Nach ee Verhandlung wurde er zu ich 
jähriger Arbeitshausſtrafe verurtheilt. 

Dresden, 1. März. Die preußiſche Denk. 
ſchrift über die Bundes- Kriegsverfaſſung vom 
14. Jan., bekanntlich eine Erwiederuung, auf die 
desfaufige Denkſchrift des Miniſtens v. Beuſt, ſoll, 
wie man hier in unterrichteten Kreiſen verſichert, 
durch letzteren bereits in ausführlicher Weiſe beant⸗ 
wortet worden ſein. 27 

Wien, 6. Wan, Ein kaiſerliches Patent ver⸗ 
ordnet die Verſtärkung des Reſchstalhe durch aufer- 
ordentliche Reichs rärhe, welche periodiſch einberufen 
werden. Dazu ernennt der Kaiſer die Erjberzoge, 


* 


die kirchlichen Würdenträger und einige ausgezeich- 
nete Civil- und Militair⸗Perſonen auf Lebenszeit. 
Die Landes vertretungen bringen 38 Mitglieder 
durch Ternowahl in Vorſchlag auf die Dauer von 
6 Jahren. Der Berathung des Reichsraths iſt 


unterzogen: der Staatsvoranſchlag, die Prüfung 


der Staats rechnungs⸗Abſchlüſſe, die Vorlagen der 
Schulden⸗Kommiſſion, wichtige Entwürfe der allge 
meinen Geſetzgebung, die Vorlagen der Landes ver ⸗ 
tretungen. Derſelbe hat keine Initiative zu Geſetzen. 
Die Miniſter und die Chefs der Centralſtellen ſind 
berechtigt, an den Berathungen theilzunebmen. Die 
Geſchaͤftsordnung iſt vorbehalten Die Reichsräthe 
erhalten keine Bezüge aus dem Staats ſchatz. Eine 
zweite Verordnung beruft die Reichsraͤche auf den 
Mai ein, um den Staats voranſchlag von 1861 
feſtzuſtellen, wozu vor Aktivirung der Landesvertre⸗ 
tungen der Kaiſer aus den einzelnen Kronländern 
befähigte Männer hinzuzieht. 

Turin, 1. März. Mit franzöſiſchen Untere 
nehmern wurden Kontrakte zur Lieferung beträcht⸗ 
licher Quantitäten Militair⸗Effekten für die ſardi⸗ 
niſche Armee abgeſchloſſen. Nach dem „Tempo““ 
ſollen bis 1. April 180,000 Mann unter den 
Waffen ſtehen. Die Sträflinge aus den Bagnos 
in Genua und La Spezia ſollen zu den Arbeiten in 
den Eiſenmienen auf der Inſel Elba verſetzt werden. 

— Die Nachricht von der Bildung eines fran⸗ 
zöſiſchen Lagers in Pavia beſtätigt ſich. Gleich : 
zeitig wird, wie der „Corriere Mercantile“ ſagt, 
die piemonteſiſche Armee über Aleſſandria nach 
Caſale gehen, um in Mittel-Italien überall zur 
Hand zu ſein. — Dem „Bon Sens“ von Annecy 
zufolge, bildete ſich in dieſer Stadt ein Ausſchuß, 
um die Kundgebungen gegen die Zerſtückelung 
Savoyens zu leiten. Er beſteht aus zehn Mit⸗ 
gliedern, aus den geachtetſten Bürgern der Stadt 
gewahlt. 


Venedig, 1. März. Heute wurde der ver⸗ 


ſenkt geweſene Lloyddampfer „Jupiter“ gehoben‘; 


derſelbe dürfte ſchwerlich mehr verwendbar fein. 
Paris, 1. März. Der junge Prinz Joſeph 
Napoleon, dem jüngft das Prädikat kaiſerliche Hoheit 
ertheilt worden, hat nun auch Oberſtenrang in der 
Nationalgarde von Paris erhalten. 
alle Mitglieder der Familie Bonaparte verpflichtet 
werden, dem Beiſpiele anderer Souverain-Familien 
zu folgen und im Auslande nur zeitweife und nur 
aus Geſundheitsrückſichten ihren Wohnfig zu nehmen. 
— Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Bordeaux läßt durch 
die dortigen Zeitungen erklären, daß er weder zu 
der „Retten wir den Papſt“ betitelten Broſchüre, 
noch zu der unter dem Namen „Scherflein St. 
Peter's“ verſuchten Hauskollekte ſeine Appropation 
gegeben habe. — Die drei Deputirten, deren Brief 
an den Kaiſer die Unterdrückung des Ocean und 
der Bretagne herbeigeführt hat, Cuverville, Keller 
und Anatole Lemercier, haben ein offenes Send» 
ſchreiben an ihre Wähler erlaſſen, denen ſie dadurch 


erklären, daß fie gar nicht daran dächten, ibr Man- 


dat niederzulegen, ſondern im Gegentheil treu ihrer 
Geſinnung auf ihrem Poſten ausharren würden. 
Dieſes Sendſchreiben iſt auch an alle Mitglieder des 
geſetzgebenden Körpers vertheilt worden. 

Paris, 3. März. Ueber die Antwort Pie⸗ 
monts auf die franzöſiſchen Propoſitionen ſind ver⸗ 
ſchiedene Verſionen im Umlauf. Am meiſten wird 
derjenigen Glauben beigemeſſen, welche der „Courier 
de Dimanche“ in einer Turiner Korreſpondenz mit⸗ 
theilt. Nach derſelben erklärt Graf Cavour im 
Namen feines Souveräns, er nehme die Bedingun⸗ 
gen des Kaiſers in allen den Punkten an, welche 
von dem Könige perſönlich abhangen: Was aber 
die Bevölkerungen Mittel-Italiens angehe, fo werde 
der König innen die Bedingungen des Kaiſers mit 
theilen. Nun glaubt man hier, daß, wenn die 
Bevölkerungen Mittel . Italiens über dieſe Bedin⸗ 
gungen ſich ausgeſprochen haben, die Romagna unter 
allen Umſtänden die Annexion an Piemont ver- 
langen und das von Frankreich proponirte Vikariat 
Victor Emanuel's entſchieden verwerfen wird. Da 
nun auch der römiſche Hof die Untethandlungen 
mit Frankreich, welche dieſes Vikariat betrafen, ſo⸗ 
fort abgebrochen hat, als der König von Sardinien 
für daſſelbe deſignirt wurde, fo kann dieſer Theil 
des franzöſiſchen Programms als geſcheitert be ⸗ 
trachtet werden, Was aber Toskana betrifft, ſo 
hoffe das franzöſiſche Kabinet durch ſeinen Einfluß 
und durch die Erinnerungen an die alte Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Landes daſſelbe zur Zarückweiſung 
der Annexion an Piemont zu beſtimmen, welche 
Hoffnung freilich in den aus Toskana kommenden 
Nachrichten keine Nahrung findet. Nach dieſen 
Nachrichten würde in Toskana nicht minder als in 
den Staaten der Armilia das Volk entſchieden für 


Uebrigens follen, 


die Annexion ſich erklären. In dieſem Falle würde, 
wie man glaubt, Piemont, eine kübne und ent⸗ 
ſchloſſene Politik einſchlagend, ſofort Toskana 
militäriſch beſetzen und Frankreich, welches dieſe 
Eventualität erwartet, um nicht zu ſagen, hofft, — 
würde alsdann ſofort — als Garantie für ſeine 
Grenzen — Savoyen und Nizza beſetzen, um dieſe 
Länder niemals wieder zu reſtituiren. Es iſt wohl 
zu bemerken, daß der Kaiſer in feiner Thron rede 
nicht allein von ſeinen Anſprüchen, ſondern von 
feinen Rechten auf Savoyen und Nizza geſprochen 
hat, er hat den Ausdruck „revendication“ gebraucht. 
Um dieſe Rechte nöthigenfalls geltend zu machen, 
wird dem Vernehmen nach ſtark gerüftet; die ſeit 
einiger Zeit auf der Nord-Linie unterbrochenen 
Transporte von Artillerie Material beginnen wieder 
und nach Lille ſind namentlich 3500 Bomben 
geſchickt worden. 

— 6. März. Der heutige „Moniteur“ ſagt: 
Deutſche Journale ſprechen von einer Vermehrung 
der Artillerie durch Neubildung von drei Regimen⸗ 
tern; da aber die Anzahl der Batterieen vermindert 
worden iſt, ſo hat bei der Artillerie in Wirklichkeit 
eine Reduction ſtattgefunden. 

London, 2. März. Der Hof verläßt die 
Hauptſtadt am nächſten Donnerſtag, bleibt einige 
Tage in Windſor, und geht von dort für kurze Zeit 
nach Osborne. — Der Prinz von Oranien iſt ſeit 
geftern wieder in London. 

— 5. März. In der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes beantragte Lord Palmerſton die Dis 
kuſſion des Antrages Byngs, betr. die Votirung 
einer Dankadreſſe an die Königin wegen des Handels 
vertrages mit Frankreich. Kinglake ſprach ſich dage- 
gen aus und meinte, die Annahme einer ſolchen 
Adreſſe ſei ein wahrer Hohn, bevor nicht die Be- 
ziehungen mit Frankreich klar gelegt ſeien. Byng 
vertagt darauf feinen Antrag. Fitzgerald bemerkt, 
daß die Einverleibung Savoyens ein Prinzip ent⸗ 
halte, das viel wichtiger, als die Abtretung des 
Landes ſelbſt ſei. Die Kaiſerrede mache bekanntlich 
Anſpielungen auf die natürlichen Grenzen. Europa 
erwarte Englands Initiative gegen eine ſolche 
Politik. Ein ernſter Proteſt ſei nothwendig. Die 
Diskuſſion des Handelsvertrags ſei erſt nach der 
Diskuſſion über die Einverleibung Savoyens rath 
ſam. Bright ſpricht gegen Fitzgerald. Röbuck 
will ebenfalls, daß das Haus ſeine Meinung erſt 
über die Einverleibung ausſpreche, ehe es den 
Handelsvertrag diskutite. — Ruſſell hält das Ver⸗ 
fahren für unkonſtitutionell und gefährlich. Man 
ſtelle einen beſtimmten Antrag und die Regierung 
werde antworten. Er ſei gegen die Einverleibung 
Savoyens und babe vor dieſem Meinungsaus druck 
und ſeinen Konſequenzen nie zurückgeſchreckt. Der 
Kaiſer Napoleon habe erklärt, er wolle die ſavoyiſche 
Frage vor die Großmächte bringen; es ſei noch 
unbekannt, wie die Befragung geſcheben werde. 
Die engliſche Reg erung und das engliſche Par- 
lament haben ihre Anſicht ausgeſprochen, das übrige 
Europa aber noch nicht, obgleich es zweifellos, 
was deſſen Anſicht ſei. Wenn Wien, Berlin und 
Petersburg gegen den Anſchluß Savoyens ſeien, 
werde überhaupt Napoleon nicht darauf beſtehen; 
Sardinien habe auch noch nicht geſprochen. Das 
Haus ſolle den Handels⸗Vertrag ſelbſtſtändig beur⸗ 
theilen. Die Adreſſe wird bis Donnerſtag vertagt. 
Thursday⸗Times, Daily⸗News und die Poſt be. 
ſchuldigen die Tories, ſie wollten England in einen 
Krieg mit Frankreich verwickeln. Die Times ſagt, 
England würde die Miniſter ins Irrenhaus ſchicken, 
die wegen Savoyen einen Krieg beabſichtigten. 

Kopenhagen, 3. März. Die dritte Be, 
handlung des Finanzbudgets wurde, den „H. N.“ 
zufolge, geſtern im Folkething abgeſchloſſen, ohne 
daß man auf Prinzipienfragen zurückkam. Die 
Einnahmen für das nächſte Finanzjahr wurden zu 
6,349,000 Thlr. angeſetzt, und die Ausgaben zu 
3,264,186 Thlr. außer dem Belaufe, womit das 
Königreich von ſeinen beſonderen Einnahmen zu 
den gemeinſchaftlichen Ausgaben der Monarchie 
beitragen muß. 

Wangerooge, im Febr. Von Tag zu Tag 
mehrt ſich die Gefahr, daß der als Seezeichen weit- 
hin ſichtbare große Kirchthurm ein Raub der Wellen 
werde. Sonſt ſtand derſelbe in der Mitte des am 
Weſtende der Inſel belegenen Dorfes, aber ſeit dem 
1. Jan. 1855 haben alle im Weſten, Norden und 
Nordoſten des Thurmes belegenen Häuſer der Gewalt 
des Waſſers weichen müſſen, und an den Stellen, 
wo ſie ſtanden, wogt jetzt zur Fluthzeit die See. 
Die Tiefe des Meeres rückt täglich näher gegen 
das Dorf heran, und täglich erniedrigt ſich der 
Strand. Die Grenze der täglichen Fluth war im 
Jahre 1853 noch etwa 500 Fuß nordweſtlich vom 


20⁰ 


großen Thurme entfernt, 1856 fnur noch il 
1857 noch 240, 1859 noch 120. (Eine Mi, 
Kante, die den flachen Strand von dem hohen 


Theile der Infel schied, rückte in der Fluch ve 
28. vorigen Monats den Thurm bis auf 39 8 1 
nahe, und feit dem 6. dieſes Monats . ift belle 
Fundament ſchon auf 20 Fuß Länge bloß gelch, 
Der zufällige Umſtand, daß das Ufer hier 1 
ein igen Kleiſchichten durchzogen iſt, mag das Oo 
des Thurmes noch eine kurze Zeit friſten, ar 
muß man aber, daß er eben fo, wie am 9. M 
vorigen Jahres der ſeit 1856 verlaſſene Reuchechuf 
nächſtens unterfpült werde und zuſammen ſtüc, 
Der neue Leuchtthurm liegt, durch bohe Der 
noch auf lange Zeit geſchüßzt, an der öftlichen SP 
der Inſel ganz allein. MM 
Petersburg, 29. Febr. Die jüngften „ 
richten über die Lage der italieniſchen Angelegen 
ſchreibt man den „H. N.“, ſcheinen der DH 
ſchen Biene“ nicht dazu angethan, die Anhalt 
des Friedens zu beruhigen. Die Ablehnung 
engliſchen Vorſchläge durch Defterreih, der o 
Widerſtand des Papſtes, die heimlichen Waffel 
fuhren nach Mittel- Italien, alle dieſe Erſcheinun 
laſſen fie einen neuen Krieg befürchten. Die 7, 
zige Hoffnung auf die friedliche Loͤſung der 110 
niſchen Frage knüpft fie an die engliſch⸗ franzs 
Allianz; dieſelbe ſei von einem ſolchen Gewiche 
der politiſchen Welt, daß jene beiden Mächte fl 
im Stande fein dürften, auch ohne die Zuſtimene 
der übrigen Mächte die italieniſche Angelege g 
definitiv zu ordnen. Gleichſam als biftoril 1 
Beleg für dieſe Behauptung weiſt die „N. m) 
in einem andern Artikel darauf hin, wie feit 1 
Ryswicker Kongreß bis zu dem von Amiens gi 
Zufammergeben Englands und Frankreichs 195 


und ausſchließlich die Entſcheidung herbeigeführt h 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 7. März. Die Debatten, welche, 
der geſtrigen Sitzung der Stedd. BVeror dn 
Verſammlung mit großer Lebhaftigkeit geh 
wurden, batten größtentheils Schulangelegenhe 
zum Gegenſtand. Zuvörderſt wurde die Frage „ 
dem Lehrplan der hier zu errichtenden Mittelſ 
aufgeworfen und darüber Erkundigungen eingezenn 
ob derſelbe ſchon fertig ſei, wobei von Hrn. Trolg 
der Wunſch ausgeſprochen wurde, denſelben ſo n 
wie möglich zur Kenntniß der Stadt- Verorbn 4 
gelangen zu laſſen. Der Magiſtrats-Commiſſarit, 
Herr Stadtrath Dodenhoff machte hierauf 4 
Mitteilung, daß derſelbe bereits von den Heu 
Director Dr. Engelhardt, Dir. Dr. Löſch 
und Prediger Dr. Höpfner ausgearbeitet wo 
ſei, worauf Hr. Jebens die Nothwendigken «4 
demſelben auch den Unterricht in der loten 
und franzöſiſchen Sprache verzeichnet zu ſehen, 90 
vorhob und Hr. Dodenhoff die Auskunft 
daß für jede der benannten Sprachen 4 Stu 
wöchentlich angeſetzt ſeien. Hierauf wurde von 90 
ſchiedenen Seiten bemerkt, daß es den Eltern, 7 
ihre Kinder der neuen Schule anzuvertrauen ff 
ſichtigten, doch ſehr erwünſcht fein müſſe, dene 
plan derſelben kennen zu lernen. In Folge de 
wurde denn auch der Beſchluß gefaßt, daß der 
zeichnete Plan, ſobald er von der Stadt Ve * 
neten-Verſammlung die Zuſtimmung und vo 
Regierung die Beſtätigung erhalten, zu verd 
lichen. Nach Ecledigung dieſer Angelegenheit bes, 
Hr. Krüger wieder die Stadtſchulrath- Frog 
Anregung und ſprach feine Verwunderung dog 
aus, daß die auf Hrn. Kreyenberg gefallene 10 - 
noch nicht höheren Orts ihre Beſtätigung erha , 
Hr. Krüger hielt es für angemeſſen, dehufs de 
lichen Erledigung der Angelegenheit evergiſch % 
treten. Nach einer kurzen Debatte kam man darin 1 
ein, den Magiſtrat zu erſuchen, daß er ſich in Mi 
Angelegenheit direct an das Miniſterium des Tg 
nern, an welches dieſelbe, wie man erfahren, zu 
dem Cultusminiſterium gelangt iſt, wenden Wr 
und es wurde von Herrn Krüger folgender g 
trag formulirt und eingebracht: „Die Stadt uf 
ordneten-Verſammlung ſpricht ihr Bedauern DA g 
aus, daß bei der Dringlichkeit der Schulreſor 
Wahl des Herrn Kreyenberg zum Stadtſchu a 
hierſelbſt von den betreffenden hohen Behörden ach 
beſtätigt, noch abgelehnt worden. Hierdurch b 
die Verſammlung die Intereſſen der Commun 50 
einträchtigt und erſucht den Magiſtrat, davon gi 
hohe Miniſterium in Kenntniß zu ſetzen.“ — za 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
kam die Erhöhung des Schulgeldes in den "un! 
ſchulen zur Sprache. In diefer Angelegenheit del 
beſchloſſen, das Schulgeld für die Mittelklaſſe a 
Realſchulen auf 1 Thlr. 10 Sgr. und M 


v 
— derſelben auf 1 Thlr. 20 Sgr. zu erhöhen, 
ſoulen alſo in den benannten Klaſſen der Real. 
in g eben ſo viel Schulgeld bezahlt wird wie in 
wur eſchen des Gymvaſiums. Beſonders lebhaft 
Honor Frage debattirt, ob noch ein beſo nderes 
Sing für den Geſang⸗Unterricht, das ſogenannte 
geld, von den Realſchülern erhoben werden 
land, Der Vorſteher der Stadt⸗Verordneten. Ver. 
Nich, Herr Juſtiz⸗Ratb Walter, betonte die 
bt . des Geſang Unterrichts und die Noth ⸗ 
giren 9 ait, für denſelben gute Lehrkräfte zu enga⸗ 
Koran denn auch der Vorſchlag gemacht wurde, 
Theil iche Schüler durch ein Zwangsmittel zur 
(Ei nahme an dem Geſangsunterricht zu veranlaſſen. 
dem metühmter Pädagoge ſagte einmal: Ein Zwang, 
6 ine mündigen von einem Verftändigen angethan, 
Wohlthat.) Dagegen erhob Herr Dr. Piw ko 
achlenswerthe Einwände, und Herr Dr. Lièvin 
5 die Meinung, daß, falls der Geſang⸗Unter⸗ 
bande integrirender Theil des Lehrplans ſei, kein 
dürfe eres Honorar für denſelben beanſprucht werden 
ten fa Nach einigen von Herrn Tröger gemad) 
von achlichen Mittheilungen wurde beſchloſſen, daß 
ſengurem, Realſchüler, der freiwillig an dem Ge- 
banale richt Theil nimmt, in den untern Klaſſen 
Era ich 2½ Sgr. und in den obern 5 Sgr. 
„Honorar zu entrichten iſt. 


hat, Das preußiſche Kriegstransportſchiff „Elbe“ 
übe, 5 aus Hamburg berichtet wird, ſeine Reiſe 
bret england nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
der 9 angetreten. Das Kommando geſchieht mit 
8 fife und in hochdeutſcher Sprache. 
Lehrer Vie wir bereits mitgetheilt, iſt die Zahl der 
an der welche ſich für die Be ſetzung der Stellen 
ſchule zu Oſtern d. J. ins Leben tretenden Mittel- 
tend. gemeldet haben und noch melden, ſehr bedeu- 
weite Wiele der ſich meldenden Herren baben ſogar 
erſinlichen gemacht, um ſich hieſigen einflußreichen 
empfehl keiten für den Zweck ihrer Anſtellung zu 
für Hen. Morgen findet die Wahl eines Rectors 
große e benannte Schule ſtatt. Es find aus der 
aug ahl der Bewerber die Herren Rector Peters 
. Stargardt, Dr. Menzel, gegenwärtig thätig 
Ara Ahmten Beheim - Schwarzbach'ſchen Inftitut 
wo, und Hr. Dr. Lundehn, ein geborener 
e als Oberlehrer in Stolp 
auf die engere Wahl gekommen. Aller 
ii hacer ie wird . Menzel, der 
Waden merdſten Zeugniſſe eingefandt hat, gewählt 


fung (ums und Prophetenthum in der Bedeu⸗ 


ur die chriſtliche Kirche.] Unter dieſem Titel 

rde geſtern von Hrn. Prediger Neſſelmann 
Pi Elbing im großen Saale des Gewerbebauſes 
5 Vortrag gehalten, der in mehr als einer Bezie⸗ 
dend ein Poänomen im Culturleben der Gegenwart 
fg ant werden darf. Der Herr Prediger zeigte 
don n dieſem Vortrage vor Allem als ein Mann 
Sage ofopbifcher Bildung und umfaffender Hifto- 

tun Kenntniß. Jan dem Thema Priefier- und 
ka bhetenthum erblicken wir den ewigen Principien- 
tra Lad; Weltgeſchichte. Der hochgeſchätzte Vor⸗ 
dieſeldee erwarb ſich in demſelben das große Verdienſt, 
0 en in das klarſte Licht zu ſtellen. Wir kommen 
folgendeſen hervorragenden Vortrag in einer nach- 

genden u id 

er zurück. 

Blum es Gartenbau⸗Verein iſt für feine nächſte 
& “efielung von den Stadt Verordneten der 
ag Sal dewilligt worden. 
Sefang Nachmittag wurde ein Pferd durch 
Markte on Erſatzmannſchaften auf dem Kaſſub 
es ſcheu und erſt zum Stehen gebracht, 
te. en Wagen und einen Beiſchlag demo- 


den 
ſchen 


denz, 5. März. Der hier vor einiger 
dere Schiller zweigverein wird zur Bera · 
eſchlußfaſſung über ein Statut binnen 
mentreten, und ſeine Thätigkeit, von 
t allein für die allgemeinen Zwecke der 
ſondern auch für das geiſtige 
, viel Erfreuliches erwarten, 


Zeit an 

He 
thun 9 
kurzem 


der zu ſam 


m 


as geſtern eingetretene Thauwetter iſt auf 


blieben ſelpoſſage nicht ohne nachtbeiligen Einfluß 
: ogleich die Decke beut noch von 
wurde, wird der Poſttrajekt vorſichts⸗ 
bor noch mittelſt rei bewirkt. — 

deg Bere Mind Nachrichten von einem Steigen 
die unte * eingegangen. Man fürchtet ſehr für 
en Weichſelniederungen. 
Geb Sure 2. Marz. 
des 94 = Dinters wurde vorgeſtern im Saale 
ſich au eifters von Geiſtlichen des Kreiſes, denen 
einige Lehrer angeſchloſſen hatten, durch 


Das hundertjährige 


einen Redeakt und gemeinſchaftliche Tafel gefeiert. 
In einem „andern Lokale hatten ſich die meiſten 
ſtädtiſchen Lebrer, der Stadtverordneten = Vorfteher 
und eine Anzahl anderer geachteter Perfonen, den 
verſchiedenſten Berufszweigen und Konfeſſionen ans 
gehötend, verſammelt, um ihrer Verehrung für den 
„Vater Dinter“ Ausdruck zu geben. In einigen 
Anſprachen, unter denen ſich beſonders die des 
Oberlehrers Roſenhein und des Cantors Grabowsky 
durch Kraft und Gediegenheit auszeichneten, wurde 
Dinters Leben, feine Thätigkeit und feine Bedeu- 
tung für die Volksſchule hervorgehoben. Daran 
knüpfte ſich der Vortrag des bekannten Dinter: 
liedes: „Es führt uns wohl einmal ein tapf'rer 
General“, in deſſen Refrain die Verſammlung be 
geiſtert einſtimmte. Während der gemeinſchaftlichen 
Tafel erhöhten mehrere Anweſende, die den „alten 
Schulrath“ perfönlich gekannt, nicht wenig durch 
Mittheilungen aus feinem Leben die feſtliche Stim- 
mung der Verſammlung. 

Elbing, 6. März. Herr Oberbürgermeiſter 
Burſcher iſt nach Berlin gereiſt, um ſeinen Sitz 
im Herrenhaufe einzunehmen. 

Tapiau, 29. Febr. Vor Kurzem wurde in 
der Nähe des im Grünhayner Kirchſpiel liegenden 
Gutes Friedrichsthal beim Mergelgraben eine alt» 
preuß iſche ſteinerne Streitaxt aufgefunden, welche 
noch ſo vollſtändig erhalten war, daß ſich ſogar 
noch der hölzerne Stiel in derſelben befand, welcher 
freilich bei der Berührung zerfiel. Durch die Neu⸗ 
gierde und den Leichtſinn der Arbeiter, welche die⸗ 
ſelbe fanden, iſt dieſe Axt leider in zwei Stücke 
zerſpalten worden, zeigt aber trotzdem die Form 
und Beſchaffenheit, wie ſolche in Bock's Narurge- 
ſchichte von Preußen abgebildet und beſchrieben iſt. 

Brauns berg, 3. März. Auf der Ange 
klagten⸗Bank erſchien am 28. Februar Barbara 
Kaminski, angeklagt ihren am 26. Mai v. J. 
außerehelich gebornen Sohn am 17. Juni vorfäg- 
lich und mit Ueberlegung getödtet zu haben. Trotz 
der überwältigendſten Verdachtsgründe und der 
ſchlagendſten Ausſagen ſämmtlicher Zeugen haben 
die Geſchworenen die Angeklagte nur der vorfäß- 
lichen Tödtung ihres Kindes für ſchuldig befunden, 
den Umſtand aber, daß dieſe Tödtung mit Ueber- 
legung ausgeführt iſt, verneint und der Gerichtshof 
hat daher anſtatt auf die ſonſt angedrohte Todes⸗ 
ſtrafe nur auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe er- 
kennen können. 6 > 

Memel, 1. März. Das hieſige Kgl. Kreis: 
gericht, welches ſeit einem Jahre ein ſtattliches Haus 
in der Marktſtraße gegen eine jährliche Miethe, 
wenn wir nicht irren, von 1000 Thlr. zu feinem 
Geſchäfts ⸗Lokale benutzt, hat jetzt die erfreuliche 
Ausſicht erhalten, in den Beſitz eines eigenen Ge- 
bäudes in möglichſt kurzer Frift zu gelangen, indem 
der beſtimmte Befehl hier eingetroffen ſein ſoll, 
nicht nur den Bau der Gefängniſſe, ſondern auch 
gleichzeitig den eines Gerichts hauſes bei eintretendem 
Frühjahre ſofort mit aller Energie in Angriff zu 
nehmen. 


Vier Tage am Kap der guten Hoffnung. 
Reiſeerinnerungen von E. Canabaeus. . 
(Schluß.) 

„Berathungen wurden nun gehalten, was zu 
thun ſei. Die Wilden ſchienen es darauf abgeſehen 
zu haben, durchaus Herren dieſes Platzes zu werden, 
und allen Anzeichen Dach verſammelten fie ſich in 
immer größerer Anzahl. Obgleich Mehrere von uns 
noch für ferneren Widerſtand ſprachen, ſo wäre dieſer 
doch, bei den vorhandenen Vertheidigungskraͤften, 
Tollkühnheit geweſen, da man für die nächſte Zeit 
durchaus nicht auf einen Eytſatz rechnen konnte. 
Jetzt war immer noch ein, wenn auch gefährlicher 
Abzug nach einer Seite hin möglich, und nicht nur 
das eigene Leben, ſondern auch vielleicht gar ein 
guter Theil des Rindviehs und der Pferde zu retten. 
So wurde denn beſchloſſen, ſich in ſüdweſtlicher 
Richtung zurückzuziehen und die Farm, die Frucht 
eines vieljahrigen Schweißes und großer Geldopfer, 
den Barbaren zu überlaſſen.“ 

„Ich entſchied mich, nach Port Elifaberh zu 
gehen und von da nach der Capftadt zurückzukehren. 
Auf die Schnelligkeit meines Pferdes vertrauend, 
begann ich dieſes ſofort auszuführen, ehe die Gefahr 
uns. dichter umſchloß. Mit Wehauth ſchied ich 
von dem lieblichen, fruchtbaren Thale und feinen 
gutherzigen Bewobnern. Weſtwärts, bald mit einem 
Wagenzuge, beſchützt durch die Bürgerwehr, oder 
mit einem Fühter, oft auch allein, eilte ich dahin. 
Es war ein äußerſt anſtrengender Ritt von zehn 
Tagen, und führte oft durch Landſtrecken mit rauchen⸗ 
den Trümmerbhaufen und andern Gräueln der Ber- 
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wüſtung durch die barbarifhen Wilden.“ — Hier 
ſchloß der Erzähler. 

Un ſer Schiff hatte während dem weiter bis zum 
Leuchtſchiffe hinausgelegt; und die letzten Paſſagiere, 
die ſich noch am Lande aufhielten, waren im Begriff, 
an Bord zu gehen. Ich nahm nun Abſchied von 
dem geſprächigen Gentleman, welcher noch bedauerte, 
daß die Kürze der Zeit ihm nicht geſtatte, mir mehr 
Aufſchlüſſe und einige geſammelte Notizen über die 
Colonie zu geben. 

Bei der Rückkebr an Bord gewahrte man, daß 
gewiß der gächſte Mittag herannahen würde, bevor 
abermals die Anker gelichtet werden würden, um 
nun endlich wirklich fortzukommen; denn auf der 
guten Fregatte ſah es noch wüſt und voll aus. 
Sie glich vollkommen der Arche Noa's. Außer den 
coloſſalen Heuballen und Bergen von Weinkiſten 
und dergleichen war das Hauptdeck angefüllt mit 
Gethier aller Art. Eine ſchöne ſchwarze Kuh blökte 
ihrem muntern Kalbe zu, Heerden von Schafen und 
Schweinen flohen ſcheu von einer Schiffsfeite zur 
andern, dazwiſchen trieben ſich Maſſen ſchnatternder 
und aufkreiſchender Gänfe und Enten umher, Hühner 
gackerten in Unzahl in den Körben und ſtolze Gal« 
cuten hatten ſich auf der „Schiffsküche“, dem „Lang : 
boot“ und an andern höhern Orten bereits zur Ruhe 
begeben. Dieſe liberale Ausrüſtung, welche einen 
reichlichen Tiſch für unſere fernere Reiſe verſprach, 
befänftigte einigermaßen den Unmuth über die Ber 
zögerung der Abfahrt. 

In der Nacht gab es übrigens wieder viel Lärm 
an Bord. Zwei Mal brach die ganze Heerde in 
den Salon ein, ihn wahrſcheinlich für einen Stall 
haltend, in dem ſie vor Kälte und Näſſe Schutz 
ſuchte; ja, fie drang ſogar in unſere Schlafgemaͤcher. 
Unglücklicherweiſe mußte es gerade wieder Mr. Smith 
bei ſeinem feſten Schlafe begegnen, daß vier von 
den kleinen unreinen Vierfüßlern bis zum frühen 
Morgen ſeine treuen Schlafgenoſſen wurden und 
feinen ſchönen Sammet ⸗Morgenrock und feine feine 
Wäſche, die ſie arg zurichteten, zur weichen Lager⸗ 
ſtatt auserkoren. Ein Schadenfroher, der dies ent ⸗ 
deckte, wockte in aller Stille mebrere Andere, damit 
dieſelben das überaus komiſche Genrebild in Augen⸗ 
ſchein nehmen konnten. 

Endlich erſcholl laut der beim Lichten der Anker 
übliche Geſang der Matroſen. So unharmoniſch 
das Geſchrei aus den vielen rauben Kehlen auch 
war, ſo lag doch in der Melodie, in dem ziehenden, 
mit dem Aufwinden der ſchweren Laſt fo überein- 
ſtimmenden Rhythmus ein friſch belebender Reiz. 
Vorwärts, weit hinaus in die See, in die Welt! 
Hin zum fernenLande oder zurück in dietraute Heimath! 

Eine friſche Briſe füllte die Segel und bald 
entſchwanden die felſigen Ufer den Blicken. Nur 
das Vorgebirge der guten Hoffnung erbob ſich noch 
lange, wie ein dunkler Trümmerhaufen, umrißlos 
in dem dichten Nebelgrau, fernhin aus dem bewegten 
Ocean. Die Briſe wuchs zum Sturm. Die hohen 
Wogen tollten wild an den Backbord heran, um 
jenſeits, gleich Bergen, wieder aufzuſteigen, und 
ſtürzten ſich oft über das hart in Lee liegende Schiff. 
Längſt ſchon war das Bramſegel eingenommen, mit 
unſäglicher Anſtrengung arbeitete die Mannſchaft 
nun in der Marsraae, und umfonft ſpähte das Auge 
hinaus nach den fernen Felſen. 


 Bermifchtes. 

* Vor Kurzem verſtarb zu St. Georg in 
Amerika ein ehemaliger Lieutenant in preußiſchen 
Dienſten, Benn (nach anderen Behn), mit Hin- 
terlaſſung eines großen Vermögens ohne eigene 
Leibeserben. Die Verwandten deſſelben leben in 
Pommern. Der Verſtorbene ſelbſt hat vor Jahren 
eine Zeit lang in Stettin in Garniſon geſtanden. 

** Göthe's Spruch gegen das Hutabnehmen 
verdient bei dem rauhen Wetter wieder einmal in 
Erinnerung gebracht zu werden: 

Ehret die Frauen! grüßt fie mit Neigen, 

Begrüßt fie mit freundlichem, ſittigem Beugen 

Des bedeckten mannlichen Haupts. 

Glaubt's dem Erfahrnen, Jede erlaubt's. 

Wollt Ihr, trotz hippokratiſchem Schelten, 

Denn mit Gewalt das Genie Euch erkalten 

Laſſet die Hüte, die ſtattlichen Mutzen, 

Feſt auf Locken, auf Glatzen feſt ſitzen. 

Grüßet mit Worten, grüßt mit der Hand, 

Ehret die Sitte, ſchont den Verſtand. 


ctcorotogiſcht D cabachtungen. 
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Producten Berichte. 


Danzig. Börfenverkäufe am 7. März: 
Weizen, 25 Laſt, 134.35pfd, fl. 510, 132pfd. fl. 485, 

129pfd. fl. 465. 

Roggen, 25 Laſt, fl. 312—315 pr. 125pfd. 
Gerſte, 1 Laſt, gr. II2pfd. fl. 306. 
Hafer, 5% Laſt, 53pfd. hllgr., fl. 186. 
Berlin, 6. März. Weizen loco 56—70 Thlr. 
Roggen loco 49—49 ½ Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte große u. kleine, 37—44 Thlr. 
Hafer loco 26-28 Thlr. ; 
Erbdfen, Koch- u. Futterwaare 47—56 Thlr. 
Rüböl loco 11 ½ Thlr. 
Leinoͤl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 16% — 7 Thlr. 
Stettin, 6. März. Weizen unveraͤnd., loco pr. 85pfd. 
gelber 62 ½ 67 Thlr., geringer poln. 61% Thlr. 
Roggen behauptet, loco pr. 77pfd. 45 — 45 ½% Thlr. 
Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer 5 pr. 50pfd. 28 Thlr. 
Rüböl behauptet, loco 11 Thlr. 
Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. 
Spiritus höher bezahlt, loco ohne Faß 16%, %, Thlr. 
Köĩnigsberg, 6. März. Weizen hochbt. 128. 127. 136pfd. 
77184 Sgr., rth. 126. J33pfd. 75—79 Sgr. 
Roggen 119. 120pfd. bedingt 50 Sgr., 123. 126pfd. 
517% —53 Sgr., 128. 130 pfd. 54—55 Sgr. 
Gerſte große 108.1 Ulpfd. 47 ½ — 49 ½ Sgr. 
Weiße Kocherbſen 57 Sgr. n 
Bohnen 63 - 63 ½% Sgr. 
Spiritus loco ohne Faß 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Geld, 
pr. Frühj. mit Faß 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Geld. 
Elbing, 6. März. Weizen hochbt. 28.31.32 pfdb. 74— 
79 Sgr., bunt 126. 130pfd. 69—75 Sgr., abfallend 
128. 27pfd. 56-69 Sgr. 
Roggen loco 51—52 Sgr. pro 130pfd. 
Gerſte, große 114pfd. 52 Sgr., kl. 101. 108pfd. 36 — 
43 Sgr. ' 
Hafer 72. 80pfd. 26—27% Sgr. 
Kleeſaat, roth, mittel Qual. 10 Thlr. geboten. 
Spiritus 15 ¼% Thlr. pro 8000 % Tr. 
— ͤ Ʒ—è—xĩvÄ—.ł.kĩ————ĩ——— HHH: «„«%! 
ngekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieut. Steffens a. Gr. 
Kleſchkau, Mankiewicz a. Janiſchau, Plehn a. Kopitkowo, 
Pohl a. Senslau und Kurtius a. Altjahn. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Jahn a. Czerniau, Cruſius u. Burghard a. 
Zandersdorf. Der Ehrenbuͤrger Hr. Plagonet a. St. 
Petersburg. Hr. Rechtsanwalt Lipke a. Schwetz. Hr. 
Stadtkaͤmmerer Pohlmann n. Gattin a. Graudenz. Die 
Hrn. Kaufleute Kurlbaum a. Leipzig, Huͤnninghaus a 
Bremen, Lotinga a. Sunderland u. Kutſcher a. Stuttgart. 

Walter's Hotel: 

Hr. Adminiſtrator v. Glemblodi a. Berent. Die 

Hrn. Kaufleute Faͤhndrich a. 


a. Dammer. 
Schmelzer's Hotel: 5 

Hr. Hauptmann a. D. u. Gutsbeſitzer Fiſcher n. 
Sohn a. Adl. Wickerau. Hr. Fabrikbeſitzer Walther 
a. Chorzien. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Strauß u. Schleif a. Nadel, 
Stein a. Frankfurt a. O., Sekbach a. Mainz und Bock 
a. Stettin. Hr. Lieutenant Freund a. Königsberg. Hr. 
Aſſeſſor Janzen a. Berlin. Die Hrn. Oekonomen Bartel 
a. Marienwerder und Voͤkel a. Pr. Stargardt. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Doͤhring n. Gattin a. Bollkinau. 
Hr. Fabrikant Lomſtein a. Breslau. Hr. Wagenbauer 
Lemke a. Elbing. Hr. Agent Linde a. Marienwerder. 
Hr. Kaufmann Wehr a. Berlin. 


— — ——— 24 — 

Für die Nothleidenden im Schlochauer 
Kreiſe find wiederum eingegangen: Von Hrn. 
M. B. hier 2 Thlr.; von Hrn. Stobbe in Montau 
3 Thlr. — Im Ganzen 108 Thlr. 15 Sgr. — 
Fernere Gaben werden mit Dank angenommen und 

befördert. 


Die Expedition. 


anf Verlangen gratis und franco uͤberſandt, ebenfo 


Tah BS ee — aut 
pr. Freiwillige un e 144] 1004 995] Pommerſche Pfandbriefe 4 | 95} 945 Rentenbriefe ö ? 
Staats » Anleihe v. 5032.54 38 8 5. [1044] — Boſenſche e 994 ee 80. f er 2 [4 | 084 a 
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do. do. * 4. 908) 803 Magdeburger do 44704 do. ext. L x f — Bi 
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Dos tennis ee ... 744 734) do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 866 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Magdeburg und Lewin 


zu 1. abn. 200, 000 Gulden 
der Oeſtreich ſchen Eifenb 


Haupt⸗Gewinne des Anlehens find: 0 
fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000: 


Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 
Anlehen bietet ſo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. 


Seinen zahlreichen lieben Freunden und 
Bekannten widmen die traurige Anzeige von 
dem am Aten d. Mts. zu Mewe erfolgten 
Tode des Königlichen Rittmeiſters a. D. 
Ritters, Herrn M. W. Krafft. 

g Die Hinterbliebenen. 


RT AT EEE 

Stadt Theater in Danzig. 

Donnerſtag, den 8. März. (6. Abonnement Nr. 3.) 
N e t ner, 


oder: 


Welt und Herz. 
Schauſpiel in 5 Acten von Dr. Carl Gutzkow. 
Hierauf: 8 
Pas de tambourin, 
getanzt von den Damen Zsäky und Künzler. 
Freitag, den 9. März. (Abonnement suspendu. ) 


Zum Benefiz für Frau Pettenkofer. 
Das war ich. 


Ländliche Scene in I Act von Hutt. 


K Hierauf : 

Die Negimentstochter. 
Komiſche Oper in 2 Acten von Donizetti. 
au, u, , 
8 Soeben erschien und traf bei uns ein: { 5 
L Der entlarvte Palmerston. $ 
$ Vom Verfasser d. „Despoten 3 
Fals Revolutionäre“ Assessor $ 
$ Dr. Fischel oe Preis 6 Sgr. 2 
8 i a 2 
< Leon Saunier. > 


& Buchhandlung für deutsche u. ausländische > 


F Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 3 


In Elbing: Alter Markt 38. 0 
DIGG LEI I. WII LLID IN 
English Literature. 
Wigand’s Pocket Miscellany. Vol. I- VII. 

a 10 Sgr. 
Beresford. Millicent or our english homes 
of the prerent day. Vol. I. II. 2 Thlr. 
Helmer. Prinz Rosa Stramin translated 


from the latest German edition by 
A. v. Beresford. 1. ove. 15 Sgr. 
Little Things. %e edit. 7½ Sgr. 


r 2 
Leon Saunier’s Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literätur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr, 38. 


ZZ Fein gemahlener feanzöfifcher 
Düngergyps wird, um zu räumen, à 12 Sgr. 
pro Ctr. verkauft. Näheres im Comtoir 


Hundegaſſe 121. 
Lehr = Kontrakte für Handwerker 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Drei ſtarke, fette Ochſen, fo 
wie 200 ſehr fette Hammel 

= ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium 
Prebbendow bei Lauenburg in Pommern. 


21mal fl. fl. 250,000, 


Gulden. — Kein anderes 
— Pläne werden Jedermann 


Biehungsliften gleich nach der Ziebung. — um überhaupt 
der günftigften Bedingungen, welche Jedermann die Detheiligung ermöglichen, fo wie der reellſten Behandlung 
verſichert zu feim, beliebe man ſich DIREOT zu richten an 


NB. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. 


Berliner Börſe vom 6. März 1860. 


die Zoll- Abfertigung befinden. 


Haupt⸗Gewinn 
ahn los ſe. 
7Imal fl. 200,000, 103mal 


Jede weitere Kufklärung gratis. ey 


Bekanntmachung. rl. 
Der diesjährige Pferdema | 


. wir 
am 7., S. und 9. Mai e. 
bier auf Königsgarten abgehalten werden. 0 
Anmeldungen zu Stallungen zum Preiſe 10 
4 Tote. und Kaſterſtälle zu 5 Thlr. pro Pf 
können nur bis 15. April c. beruft 
werden. 1 
Briefe und Gelder erbitten wir uns poftft 
unter der Adreſſe des Comire’g, 
Königsberg, den 6. März 1860. 
Das Comité für den Pferdemar 
v. Bardeleben-Rinau.: v. d. Gröôben-Rippe“. 
v. Gottberg, v. Zander, 1 


Rittmeiſter u. Eskadrons⸗Chef Hauptmann u. Comp. 
im 3. KüraffirsRgt. 


im I. Inf.eRgt- 
.. ke ae a Dr Fe 


Kürzeſte und billigite 
Eiſenbahn⸗ ont! 


für 
Perſonen und Güter 
nach und von f 


Belgien, Frankreich um 


deren Seehäfen. „ 
a) per Ruhrort von und nach Not 
deutſchland, den nördlich und öſtlichangll 
zenden Ländern: . 
Rußland, Schweden, Dänemark ıc. 0 
b) per Düſſeldorf von und nach Mitt 
Deutſchland, Sachſen, Oeſterreſch ꝛc. 11 
Die inter nationalen u. Trauſit - Gu m 
können von beiden Seiten auf Aachen, ! 
Düffeldorf und Ruhrort durchgehen, ir 
welchen Orten ſich Haupt Zol-Memter | 


Bei Ruhrort erfolgt der Mheintraject ji 
Güte in Eiſenbahn Waggons o N 
Umladung durch ein hydrauliſches Hebewerk u, 
dem Syſteme von Armfirong (das erfte dera, 
auf dem Continente) mit Leichtigkeit Sich 
heit und Schnelligkeit. * M 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich! 
dem Vermerke „Via Ruhrort“ oder „ 
Düsseldorf“ zu verſehen. A 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wi 
durch unſere Agenten, de Gruyter, Swalne 
von der Linden & Co. zu Ruhrort, W. Baß, 
zu Düffeldorf und Schiffers & Preyser } 
Aachen gegen feſte billige Vergügung beſeſh 
Dieſe Agenten ſowohl wie die Herren Commerz 
Rath P. v. Essen zu Altona und Mey) 
H. Berliner zu Stettin und Breslau wel? 
auf Erfordern die directen Tarife verabfolgen ‚FL, 
ebenfo wie die unterzeichnete Direction je 
wünſchentwerthe Auskunft ertheilen. 

Aachen, den 7. Januar 1860. 


Königl. Direction der 
Aachen-Duüſſeldorf-Ruhrorter 
Eiſenbahn. 


Ziebung 1. April. 


fl. 150,000, 90ms! 


STIRN & GREIM. 
Bank⸗ und Staats⸗Effekten⸗Geſchaͤft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


